
 

Kurze biographiſche Nachrichten

des

am ⸗ten Weinmonats 1815 ſel. verſtorbenen

Herrn Oberrichter Matthias Landolt,

vonZüͤcbich

 

DerSelige war den zoſtenJul 1763 gebohren / und deraͤlteſte Sohn des im
ZJahr 8ruͤhſeitig verſtorbenen Herrn Schultheiß Johann Rudolf Landolten

and der Frau Regina Romer Schonals Knabe zeigte Er nicht bloß ausge⸗

Aichnete Zalente ſoudern auch einen aͤußerſt ſeltenen und anhaltenden Fleiß, ſo

daß manIhn oft, aus Beſorgniß Ermoͤchte ſeiner Geſundheit ſchaden zuruͤck⸗

haltenund zujugendlichenVergnugen auffordern mußte. —

Nachdem Erſich in den Schulen und Collegien ſeiner Vaterſtadt mit allenVor⸗

bereitungs⸗Wiſſenſchaften, beſonders in den gelehrten Sprachen, einen vorzuͤglichen

Grad von Vollkommenheit erworben, bezog Er im Jahr 1783 die Univerſitaͤt Halle

Vo Er beh dem beruͤhmten Herrn Profeſſor Eberhard wohnte, ſeine humaniſtiſchen

und philoſophiſchen Studien fortſetzte undauch zuriſtiſche Collegken mit ausgezeich⸗

netem Erfolg anhoͤrte. Im Jahr 1784 verließ Er Halle begleitet von der Achtung

Mer Lehrer dieIhn kannten um ſich noch in Frankreich ſelbſt vollkommeneFertig⸗

kelt in der franzoͤſiſchenSprache zu erwerben. 7

ImZahe 8 kehrte Erden Waͤnſchenſeiner zaͤrtlichen Mutker folgend,

in ſeine Vaterſtadt zuruͤck und beſuchtenun die Staats⸗Canzleyen, um ſich

praktiſch mit denoͤffeutlichen und Regierungsgeſchaͤften bekannt zu machen. Seine

 

rrorrarrcoruuc)

——
———

———



—7 ———

—*

F

—— —

Talente, ſeine mannigfaltigen Kenntniſſe und ſein Fleiß ward in kurzer Zeit

demerkt und erweckte allgemeineHoffnungen. Es ward Ihmdaherauchſchongleich

im folgenden Jahre das wichtige Secretariat des Sanitaͤts⸗Rathsanvertraut.

Im Jahr 1787 erhielt Er mit ermunterndem Zutrauen, die Stelle eines 2ten

Raths⸗Subſtituts, mit welcher nebſt andern Geſchaͤften die Fuͤhrung des Proto⸗

kolls des kleinen Raths bey allen Criminal⸗Prozeſſen verbunden war, deßwegen

ſie Ihm viele und ſehr unangenehmeGeſchaͤfte verurſachte.—Dennoch behielt der

Seuge immer ſo viele Zeit vor, daß Er ſeinen Hangfuͤr Lectuͤre und fuͤr Vermeh⸗

rung ſeiner Kenntniſſe im Fach vaterlaͤndiſcher Geſchichte und Jurisprudenz, unaus⸗

geſetzt befriedigen konnte.

Im Jahr 1794 ward ErzurStelleeines iſten Raths⸗GSubſtituts befoͤrdert,

mit welcher nach den damaligen Einrichtungen, die Fuͤhrung des Protokolls und

die Abfaſſung der Abſcheide auf den gemeineidgenoͤſſiſchen Tagſatzungen verbunden

war. Exrwohnte daher bis zur Revolution allen eidgen. gewoͤhnlichen und außeror⸗

dentlichen Tagſatzungen bey, und hatte dadurch Gelegenheit, ſich auch bey andern

Eidsgenoſſen Achtung zu erwerben.
Bey den Stuͤrmen der Revolution bewaͤhrte ſich nun die Achtung, welche Erſich

bey ſeinen Mitbuͤrgern erworben hatte, auf eine auffallendeund erfreuliche Weiſe —

deun Er ward von ſeiner Zunftzum Wahlmann und von demCollegio der ſaͤmmtlichen

Wahlmaͤnner zum Mitglied der Cantonsverſammlung gewaͤhlt. Nachdemdieſe Ver⸗

ſammlungſich aufgeloͤst hatte ward Er von ebendemſelben Wahl⸗Collegio zum Mit⸗

glled der proviſoriſchen Municipalitaͤt und am aten Herbſtmonat des gleichen Jahrs

von demCantons⸗Gericht Cin Folgeeinererhaltenengeſetzlichen Bevollmaͤchtigung)

zum Suppleontendesſelben erwaͤhlt. Die Stelle eines Mitglieds der Municipalitaͤt

behieltEr auch waͤhrendder im Sommer 1799 erfolgten Beſetzung unſerer Stadt

dorch dieK. Saͤſtereichiſche Armee; uͤberdietß ward Ihm die Beſorgung des

Pfrundbaufes St. Jakob aufgetragen, welche Stelle Er mit ausgezeichnetem Bey⸗

fall uͤber Z Jahre verwaltete. —

Am ꝛoſten Jan 1801 ward Er auf den Vorſchlag des Cantons⸗Gerichts,

welches ſeineVerdienſte mit allgemeinem Dank anerkannte, von dem damaligen

helbetiſchen Vollziehungs⸗ Rathe zum Kantons⸗Richter ernennt, welche Stelle Er

oszur Aufoſungdieſes Tribunals beybehielt, und durch ſeinBenehmen weſentlich

vieles zu der allgemeinen Achtung / welche es im ganzen Kantongenoß beytrug

SexyEinfuhrung der Mediationsakte im Maͤrz 803waͤhlten Ihn mehrere Land⸗

nfte zum Candidaten des Großen Raths, und durch das Loos ward Er eines der

eſten Mitglieder dieſer hoͤchſten Cantonal⸗Behoͤrde Imgleichen Jahrewaͤhlte Ihn

der Kleine Rath zumMitglied des Stadtbezirks⸗Gerichts, am zoten Herbſtmonat

osaberwardEr von dem großen Rathe zum Mitglied des Ober ⸗Gerichts befoͤr⸗
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dert. Bey der im Jahr igr4 vorgenommenen Reviſion der Cankonal⸗ Verfaſſung

ward Er mit einer ausgezeichneten Mehrheit wieder in den Großen Rath und in das

Ober Gericht gewaͤhlt und bekleidete dieſe Stellen mit ununterbrochenem Beyfall

bis zu ſeinem ſo unerwartetſchnellen Abſterben.

Der Selige warinſeinen oͤffentlichen und Privatgeſchaͤften außerordentlich

genau, gewiſſenhaft und ſorgfaͤltig, ſuchte ſich mit jedem Geſchaͤfte gruͤndlich

bekannt zu machen, und wardaher ein unermuͤdeter Arbeiter. Seine Muſſefuͤllte

Er mit natzlicher Litteratur aus, beſonders liebte Er die Lectuͤre von guten Werken,

altern und neuern, uͤber das Criminal⸗Recht. Daher Ihm Carpzov's bractica

m eriminauum ebenſo bekannt als Feuerbachs neueſte Werke waren. Auch

war Er Kenner und Sammlerſchoͤner Kupferſtiche und Zeichnungen. DieGerichts⸗

ferien benutzte Er zu kleinern und groͤßern Erhollungsreiſen, die Er theils allein,

heils mit ſeinem Bruder, Herrn Staatsſchreiber J. Rudolf Candolt vornahm.

Sie dienten Ihm zur Aufmunterung und Erhollung von ſeinen vielen Arbeiten,

zu Stiftung und Erneuerung von angenehmen Bekanntſchaften und zur Erweiterung

ſeiner Landes⸗ und Menſchen⸗Kenntniß.

Derſel Verſtorbene verheyratheteſich niemals, ſondern Er lebte, ſeit demTode

ſeiner Frau Mutter, welcher im Jahr 1818 erfolgt war, in gemeinſchaftlicher Haus⸗

halt mit ſeinem einzigen Bruder, dem oͤberwaͤhnten Herrn Staatsſchreiber Landolt.

Eine etwa i4 Tage dauernde Krankheit, welche von ſeinen Aerzten als ein Nerven⸗

fieber erklaͤr wurde, machte am aten dieß Rachts ſelnem thaͤtigen undnuͤtzlichen

Leben ein Ende. Sein Verluſt wirdnicht bloß von ſeinem Bruder, ſondern auch

von ſeinen ſaͤmtlichen Collegen und vonſedem, der Ihnkannte, tief empfunden.
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